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Moskaus jüngste diplomatische Schlappe
Lilwinow hat Paris plötzlich verlassen — Sein Spiel war diesmal zu plump

VA. zronoon, 15. Oktober.
Es steht nunmehr fest, daß die Sowjet¬

diplomatie mit ihrem jüngsten Vorstoß gegen
den Nichteinmischungsausschuß , dem Vor¬
schlag einer Blockade der portugiesischen
Häfen durch die britische und französische
Flotte , restlos abgeblitzt ist. Li tw i n o w hat
— und das ist die Ueberraschung des Tages
— Paris plötzlich verlassen und ist
in Wien und Warschau gesichtet
worden . Man nimmt an , daß er schleunigst
nach Moskau zurückberufen wurde , da man
sich dort dringend über eine neue Taktik der
Beunruhigung Europas schlüssig zu werden
wünscht.

Nachdem bereits die englische Presse die
„unverschämte Sowjetforderung "' eindeutig
abgelehnt hat , werden jetzt folgende Einzel-
heilen über den Sowjetschritt in London be¬
kannt : Nachdem am Montag der sowjet¬
russische Geschäftsträger Kalgan  im Nicht¬
einmischungsausschuß die Forderung nach
einer Blockade der portugiesischen Küste er-
hoben hatte , forderte der Sowjetbotschafter
Maisky  am Dienstag vom Vorsitzenden
des Nichteinmischungsausschusses .Unterstaats¬
sekretär Lord Plymouth , die Einberufung
einer Sitzung zur Behandlung des Vor¬
schlages . Lord Plymouth soll darauf geant¬
wortet haben , daß der Nichteinmischungs-
ausschuß keine Befugnis habe , über die Flot¬
ten anderer Länder zu verfügen und daß der
sowjetrussische Vorschlag keinerlei Aussichten
auf Erfolg hat . Er hat es Maisky anheim¬
gestellt. die Angelegenheit auf dem gewöhn¬
lichen diplomatischen Wege bei der britischen
und der französischen Negierung vorzubrin¬
gen. Da keine der beiden Regierungen Lust
hat . dieses Manöver mitzumachen , ist es
noch fraglich , ob die Sowjetdiplomatie diesem
Rate folgen wird.

Im übrigen hat sich die portugiesische
Negierung bereit erklärt , einen Ausschuß zur
Ueberwachung ihrer Häfen znzulasien , falls
entsprechende Ausschüsse auch in den rot¬
spanischen Häfen , insbesondere in Valencia,
Barcelona »sw. eingesetzt würden . Tie por¬
tugiesische Antwort auf die sowjetrussischcn

MMOe sammeln-
öchafsrM«eben!

Berlin . 15. Oktober.
Zu der Samstag und Sonntag stattsinden-

den ersten Reichsstraßensammlung des Win-
tcrhilfswerkes hat Dr . Ley folgenden Aufruf
erlaßen:

„Am 17. und 18. Oktober führt die
Deutsche Arbeitsfront die erste Reichsstraßen¬
sammlung des Winterhilfswerks 1936/37
durch. Die Deutsche Arbeitsfront wird sich
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
einsetzen, daß der gewaltige Erfolg , der bei
Abschluß des Winterhilfswerkes 1935/36 er¬
zielt wurde , noch übertroffen wird . Wir sind
stolz und glücklich, daß wir den Anfang
machen können . Der Zeitpunkt unseres Ein¬
satzes entspricht dem Kraftbewußtsein der
Deutschen Arbeitsfront und ihrer Bereit¬
schaft. jedem Ruf in jedem Augenblick freu¬
digen Herzens Folge zu leisten.

Das deutsche Winterhilfswerk ist höchster
Ausdruck der unlösbaren Gemeinschaft des
deutschen Volkes , die Pflege des Gemein»
schastsgedankens gehört zum stolzesten Ideen-
b« t der Deutschen Arbeitsfront . Ich weiß , daß
leder von der Deutschen Arbeitsfront als
Sendbote der Volksgemeinschaft , als Samm¬
ler seine ganze Kraft einsetzt, um ein über¬
wältigendes Ergebnis der ersten Reichs-
straßensammlung zu erzielen.

Männer und Frauen der Arbeit ! Wir wol¬
len uns damit nicht den Himmel verdienen,
sondern wir tun alles aus unserer national¬
sozialistischen Pflicht . Tie Parole für die
Millionen arbeitender Deutscher lautet:
Schaffende sammeln — Schas¬
sende geben!  gez . Dr . Ley.' ,

Beschuldigungen ist indessen in London ein¬
getroffen . Die portugiesische Negierung weist
die Angriffe scharf zurück.

Uebrigeus hat Lord Plymouth auch den
am Donnerstag neuerdings unternommenen
Versuch des Sowjetbotschastcrs Maisky , eine
Sitzung des Nichteinmischungsausschusses zu
erreichen, zurückgewiesen.

MMM ENMiMlWN
gl . Paris , 15. Oktober.

Das „Haltct -den-Dieb "-G:schrei der Sowjet --
diplomcitie ist nicht imstande, die Tatsache aus
der Welt zu schaffen, daß es Sowjetrußland
und die von „Bolksfront "-Negierungen be-
herrschten Staaten sind, die dauernd die Nicht-
einmischungsvereinbarungen für den spanischen
Bürgerkrieg verletzen. So gesteht der Pariser
sozialistische „Populaire " ganz offen, daß
beim  121 . französischen Jnfon-
terieregiment in Mont Lucon
eineSam in lungzur Unterstützung
der spanischen „Volksfront"  mit
dem Gesamtergebnis von 470 Franken ein¬
geleitet worden ist. Gleichzeitig baden die Ver-

I)A. Brüssel , 15. Oktober.
In den weitesten Kreisen der belgischen

Oeffentlichknt ist die Erklärung des Königs
Leopold , die die Rückkehr Belgiens z» einer
strikten Neutralitätspolitik verkündete , mit
Begeisterung ausgenommen worden , insbe¬
sondere bei de» Flämen . die seit langem Geg¬
ner des Militärbündnisses mit Frankreich
sind. Innerpolitisch zeigte sich die Auswir¬
kung des Schrittes in der Erklärung des
Führers der Katholischen Konservaiiven.
Gras d'Asprcmont -Lindeii , der die Ausboo¬
tung der Marxisten aus der Negierung und
die Einbeziehung der Nexisten forderte.

In Paris und London  hat die Neu-
tralitätserkläruna des Königs der Ve!"i»r
wie eine 'Lio m v e c l n g c I ch l a g e n.
In allen Tonarten jammert die .Pariser
Presse über diese Schwenkung der belgischen
Außenpolitik , die alle Pläne der westeuro¬
päischen Diplomatie in das Master lallen
laste. Einzelne Pariser Blätter fordern ein
gemeinsames Vorgehen mit der britischen
Negierung gegen diele „Verletzung interna¬
tionaler Verpflichtungen durch ein kleines
Land ' , die darin erblickt wird , daß Belgien
nur dann sich an militärischen Aktionen be¬
teiligen will , wenn cs unmittelbar angegrif¬
fen wird . Die Unmöglichkeit, weiterhin Bel¬
gien als Durchzugsland für französische
Truppen zu betrachten und die Verlegung
belgischer Garnisonen auch an die französi¬
sche Grenze regt natürlich auch mächtig aus.
Im allgemeinen sieht die Pariser Presse in
diesem Schritt den endgültigen Zusammen¬
bruch des Systems der kollektiven Sicherheit,
ans das sich die französische Politik seit Ver¬
sailles ansbaute.

Der Versuch der Pariser Presse, die briti¬
sche Negierung der Unterstützung oder still¬
schweigenden Zustimmung zu dem belgischen
Schritt zu bezichtigen, wurde in London mit
einem scharfen Dementi beantwortet . Nichtig
ist nur . daß man in London auf eine der¬
artige Entwicklung gefaßt gewesen sei. Tie
Ueberraschung war auch in der englischen
Hauptstadt groß . „Belgien setzt Europa in
Erstaunen '' überlchricb „Evening News ' die
Meldung . Reuter verhehlt nicht, daß der bel¬
gische Schritt britisch-französisch-belgische Gr-
ncralstabsbesprechungen unmöglich macht
ebenso bas Uebcrfliegen belgischen Gebietes
durch britische und französische Kriegsllicger
im Falle eines europäischen Streitfalles.

Im Laufe des Donnerstags hat man sich
in Paris übrigens zu einer anderen Ein¬
stellung entschlossen. Nach einer Aussprache

anstalter dieser Sammlung in einem Brief die
Unterdrückung „faschistischer Machenschaften"
gefordert und verlangen , daß den Rekruten
nicht nur der (ihnen anscheinend nicht genü¬
gende) sozialistische„Populaire ", sondern auch
die kommunistische „Humanite " in die Kaserne
geliefert werde.

Die Pariser „Action Francaise " greift den
Luftfahrtministcr Pierre Cot erneut an , weil
sie durch einen Augenzeugen verständig!
wurde , daß am letzten Montag 27
französische Flugzeuge in Bar¬
rels nu eingetroffen sind.  Außer¬
dem stehen in Barcelona 50 französische
Flugzeugführer zur Verfügung der Roten.
Falt alle den Noten zur Verfügung stehen¬
den Flugzeuge und Piloten sind französisch.
Aus St . Jean de Luz wird gemeldet , daß in
Bordeaux drei spanische Handelsschiffe lie-
gen, die die Ankunft von 50 sowjet¬
russischen Flugzeugen  erwarten.
Als Operationsbasis dieser 50 Sowjetflug¬
zeuge ist ein in Bilbao eilig hergerichteter
Flugplatz ausersehen . Auch wird behauptet,
daß fowjetrustische Techniker die Verteidi-
gungsstellungen von Bilbao mit elektrisch
geladenen Sperrdrahtnetzen ausstatten.

des Außenministers Delbos mit seinen enge¬
ren Mitarbeitern erklärt man in französischen
diplomatischen Kreisen , daß man über den
Kurswechsel der belgischen Außenpolitik nicht
sonderlich überrascht ist. Die Rede des Königs
der Belgier zeige wohl die Richtung der künf¬
tigen belgischen Politik auf , aber diese Hal¬
tung müsse jetzt im neuen Abkommen oder
in der Anpassung der bestehenden Verträge
an die neue Lage ihren Niederschlag finden.

In Italien  wird in diesem Zusammen¬
hang geltend gemacht , daß die belgischen Be¬
schlüsse von neuem die Richtigkeit der von
Italien im Hinblick aus die Vorbereitung des
?euen Westpaktes gemachten Vorbehalte be¬
stätigt . Man erblickt in der neuen belgischen
Politik ein wichtiges Element des Aufbaues,
das sich auf der Linie der von Mussolini seit
langem befolgten Realpolitik entwickeln wird.

Burgos , 15. Oktober.
Mit unbeirrbarer Sicherheit gehen die

Operationen der nationalistischen Truppen vor
sich. Der Ring um die Landeshauptstadt wird
immer enger . Streitkräfte der 7. Division
haben den Straßenknotenpunkt von Aldea
delFesno,  36 Kilometer vor Madrid , besetzt
und damit auch die Beherrschung der zweiten
An.narschstraße ans den stark befestigten roten
Stützpunkt Navalvarncro westlich von Madrid
erreicht. Die Noten verloren 150 Tote und
reiches Kriegsmaterial.

In Madrid beurteilt man die Lage bereits
als hoffnungslos.  Einige Führer der
Roten haben bereits den Versuch unternom¬
men, bestimmte militärische Zugeständnisse für
die Uebergabe von Madrid  zu er¬
reichen. Dieser Versuch ist gescheitert. Verhand¬
lungen in Paris , die den Austausch  des
in Alicante von den Noten gefangen gehal¬
tenen Faschistenführers PrimodeRivera
gegen den von den Nationalisten festgehaltenen
Sohn des „Ministerpräsidenten " der Madrider
Negierung , Largo Caballero,  zum Ziel
hatten , sind oeshalb abgebrochen worden , weil
die Madrider Anarchisten dem Ministerpräsi¬
denten mitteilten , daß sie ihn füsilieren wür¬
den, wenn er sein Einverständnis zu diesem
Austausch gäbe.

Der Sender Rabat berichtet, daß die baS-
kischen Nationalisten den Anarchisten in
Bilbao Stratzenkämpfe  liefern . Di«

Nlums NerlmtMrtum WM
Italienische Kritik an der ausweichenden

Haltung Frankreichs
Rom . 15. Oktober.

Unter der Ueberschrift ..Wer ist verant¬
wortlich ?" unterzieht der römische „Mesia-
gero " die ausweichende Haltung der Pariser
Negierung gegenüber dein deutschen Protest
einer scharfen Kritik : „Wenn jemand
Deutschland das Recht abstreiten könnte,
vom Ouai d'Orsay eine überzeugende Er¬
klärung zu verlangen , so könnte es nur
der phänomenale Herr Litwl-
now sein,  der dieser Tage als .Hausherr'
nach Frankreich kam. Nur Lilwinow könnte
Berlin gegenüber erklären , daß der Ouai
d'Orsay unschuldig und für diese Frage
überhaupt nicht zuständig sei. Er allein
könnte mit Recht sagen , daß weder Blum
noch Telbotz mit diesen Dingen etwas zu
tun haben . . . In Wirklichkeit hat sich in
unmittelbarer Nähe der deutsch-französischen
Grenze eine französische Partei , die zur Re¬
gierungsmehrheit gehört , zu wilden provo¬
katorischen Szenen gegen die Regierung
eines Nachbarstaates hinreißen lasten , ohne
daß sich die Polizei zum Eingreifen veran¬
laßt gesehen hätte ."

Tie Tatsache , daß die kommunistische Be¬
wegung in Frankreich unter dem Befehl von
Moskau arbeitet , ist von außergewöhnlichem
Ernst und kann auf die internationale Lage
erhebliche Rückwirkungen haben , um io
mehr , als sich die gegenwärtige französische
Negierung aus diese kommunistische Bewe¬
gung stützt und ihr Tun und zuweilen auch
ihr Wort offen mit dieser Bewegung verein¬
bart.

Srr MndemiM«»in Rsm?
in . Nom , 15. Oktober.

Ter italienische Regierungschef . Benito
Mussolini,  ist am Dienstag unvermutet
nach Noeca delle Laminate abgereist , wohin
er sich immer zurückzicht. um in aller Ruhe
bedeutsame Entscheidungen zu treffen . In'
Rom mehren sich die Stimmen , die von
wichtigen personellen Veränderungen in Re¬
gierungs - und Partcistellen wissen wollen.

Gerüchte behaupten , daß Privatfirmen in
Ostafrika Unregelmäßigkeiten begangen hät¬
te«. zu deren Untersuchung Kölonialmini-
stcr Lessona nach Ostafrika ' gereist ist. Les»
sona soll angeblich durch den früheren Par¬
teisekretär Farinacci in absehbarer Zeit er¬
setzt werden.

Basken sollen alle wichtigen Punkte der Stasi
besetzt haben , um zu verhindern , daß Bilbao
das Schicksal Iruns erleidet.

Mit Aexten und Benzin ermordet

Auf Grund mehrerer Berichte von Augen¬
zeugen hat das Pressebüro der 2. Division in
Sevilla neue Einzelheiten über die kommu¬
nistischen Wahnsinnstaten zusammengestellt.
In diesem Bericht werden lediglich die Er¬
eignisse bekanntgegeben , die sich in den drei
Orten Ronda , Espejo und Teba während
der roten Herrschaft ereignet haben . Das.
was die Bevölkerung erleiden mußte , über-
trifft die bisherigen Schilderungen dcS
jüdisch-asiatischen Sadismus ' noch mehr.

In R o n d a wurden so über -600 Einwoh¬
ner im Verlaufe von zwei Monaten aus Be-
fehl der roten Blutgerichte ermordet . Mit
dem ersten Revolutionstag begannen die Er-
schießungen . die mit einer Mastenhinrichtung
von 250 Einwohnern Ende Juli vor den
Toren der Stadt ihren Höhepunkt erreichten.
Von jenem Tage an wurden regelmäßig
nachts zwischen 12 und I Uhr zwölf bis vier-
zehn Verhaftete „zur Nichtstätte " geführt,
wobei sich stets die dramatischsten Szenen ab¬
spielten . Angesichts der fortgesetzten Hinrich¬
tungen durch das Revolutionskomitee von
Nonda forderte der rote Gouverneur von
Malaga dieses auf . die Gefangenen nach
Malaga zu schicken. Dieser Aufforderung

Belgiens Rückkehr zur Neutralität
Ein Schlag für die westeuropäische Diplomatie — Belgien ist nicht mehr

Durchzugsland oder Flugstützpunkt für andere Mächte

Der Ring um Madrid wird immer enger
Uebergabeverhandlungen der Roten gescheitert — Die Lage hoffnungslos



wurve nur zweimal Folge geleistet, wobei die
zum Transport bestimmten Opfer auf der
Landstraße bereits jedoch angehalten wur¬
den . worauf man sie mitBenzin über¬
goß und verbrannte.  Tie Erschie¬
ßungen wurden dann jedoch wieder in
Nonda fortgesetzt. Ein Mitglied des roten
Komitees nahm auf eigene Rechnung Ver¬
haftungen rechtsstehender Personen vor , ver¬
sprach ihnen jedoch bei Zahlung von 1000
Peseten ihre Freiheit . Diese Methode fand
unter seinen Gesinnungsgenossen großen An-
klang.

Ein außerhalb Rondas wohnender Guts¬
besitzer wurde eines Tages von der kommu¬
nistischen Horde abgeholt und gefesselt und
auf diese Weise von Pferden bis in die In¬
nenstadt geschleift, wo er blutüberströmt ein-
traf . Seine Augen waren aus den Höhlen
getreten , und die Zunge hing aus dem
Munde . Als die perversen Kommunisten sich
genug an diesem furchtbaren Bild ergötzt
hatten , töteten sie schließlich ihr Opfer durch
mehrere Gewehrschüsse. — Ein Vater , der,
aus der Wohnung gezerrt , sein weinendes
Kind auf dem Arm trug , wurde mit diesem
zusammen durch Kugeln niedcrgestreckt.

In Espejo  wurde ein Einwohner auS
seiner Wohnung gezerrt , durch die Straßen
.gejagt und mit Nexten angegriffen . Als er
sich in die Apotheke flüchtete, gefolgt von der
entmenschten Horde , wurde er an einen Gar¬
tenzaun gebunden , und die sadistischen Noten
schnitten seine Hände ab . Diese unglaubliche
Quälerei fand schließlich ihren Höhepunkt
durch Schüsse in die Knie. Der Bedauerns¬
werte wurde dann auf einen Platz geschleift

und dort endgültig getötet . Ein großer Teil
der Ermordeten des etwa 10 000 Einwohner
zählenden Ortes wurde entweder auf dem
Friedhof erschossen oder in Wohnungen oder
auf der Straße mit Aexten „hingerichtet ".
Bis setzt bat man über 200 Ovier aeiäblt.

In Teba  in der Provinz Malaga litt die
Einwohnerschaft neun Wochen unter dem
roten Terror . Sofort zwei Tage nach dem
Ausbruch der Revolution wurden zwanzig
rechtsstehende Einwohner in das Gefängnis
geworfen und kurz darauf außerhalb des
Ortes zu zweien erschossen. Ta die Erschie¬
ßungen nachts ausgesührt wurden , und zwar
von roten Milizsoldaten , die großenteils noch
nie zuvor ein Gewehr in der Hand gehabt
hatten , waren die Opfer meistens nicht sofort
tot . So fand man einen Einwohner 30 Meter
von der Mordstelle entfernt auf . Ein anderer
der Unglücklichen schleppte sich noch sechs
Kilometer weit aus - der Landstraße weg . die
roten Mörder entdeckten ihn jedoch wieder
und warfen ihn auf einen Berg brennender
Leichen. Einem anderen gelang es . ein drei¬
zehn Kilometer entfernt liegendes Hospital zu
erreichen . Die Kommunisten aus Teba such¬
ten jedoch ihr Opfer und töteten es dann im
Krankenbett . Zwei Aerzte wurden nachts aus
ihren Wohnungen geholt und gezwungen,
kranke Kommunisten zu Pflegen, worauf der
eine Arzt auf dem Friedhof und der andere
aus offener Straße erschossen wurde . Ins-
gesamt wurden 35 Personen umaebracht . Ter
Bürgermeister des Ortes ergriff beim An¬
rücken der nationalen Truppen unter Mit-
nähme mehrerer tausend Peseten Steuer-
gelder die «Flucht.

Aackriciiiei » aus aller Welt
WekrinarlU aod ^nmestie

Nach einer Mitteilung des Oberkomman¬
dos des Heeres hat die Einstellung eines noch
-nicht rechtskräftig erledigten Strafverfah¬
rens durch die Amnestie , wenn diese niebt
auch Difziplinarübertretungen erfaßt , nicht
unbedingt die Einstellung auch der diszipli¬
nären Beurteilung und Bestrafung zur
Folge , wenn die Tat gegen die militärische
Zucht und Ordnung verstößt . Eine Entlas¬
sung aus dem Heeresdienst als Maßnahme
der reinigenden Manneszucht ist auch dann
zulässig, wenn auf Grund eines Straffrei-
heitsgesetzes bereits rechtskräftig erkannte
gerichtliche Strafen erlassen werden

keieksmlalsler llr . Koeddels ln Hrnnburz
Reichsminister Dr . Goebbels  ist am

Donnerstag im Flugzeug in Hamburg ein¬
getroffen, um mit Reichsstatthalter Gauleiter
Kaufmann allgemeine politische Besprechungen
zu sichren.
voel , Verbote «teil Sekümpkunz?

In seiner Mittwochsitzung hat das britische
Kabinett einen Unterausschuß eingesetzt, der
die Frage eines Uniform - und Ausmarsch¬
verbotes für politische Organisationen prüfen
soll. Bezerchnenderweise sind die liberalen und
marxistischen Blätter damit unzufrieden , daß
nicht sofort ein Verbot natürlich nur der
faschistischen Partei Mosleys erfolgt ist. Ver¬
teidigungsminister Sir Thomas Jnscip
und Kriegsminister Tuff Cooper  setzten
sich in Versammlungsreden sür Regierungs-
Maßnahmen gegen die Ordnungsstörungen
ein , ohne aber zu sagen, daß diese Ord¬
nungsstörungen ausschließlich
von den .Komm uni st en ausgehen,
wie die zwei großen Kundgebungen Moslevs
in London -Ostend am Mittwochabend be-
wiesen haben , die durchaus diszipliniert ver-

liefen, nachdem die Kommunisten von der
Polizei abgeriegelt worden waren.
LtantssekreiLr Lenersl LlNcd in kam

Der Staatssekretär im Reichsluftfahrtmini¬
sterium , General der Flieger Milch , traf am
Donnerstag in Rom ein , wo er von Staats¬
sekretär Lnftarmeegeneral Valle  begrüßt
wurde.

lnternoilonale Av a leknt »d

Bei einer Zusammenkunft zwischen Ver¬
tretern der marxistischen Internationalen II
und III , zu der die Kommunisten eingeladen
hatten und bei der sie eine gemeinsame
Hilfsaktion beider Internationalen sür die
Madrider Negierung vorschlugen , lehnten -die
Sekretäre der Zweiten Internationale das
gemeinschaftliche Vorgehen ab.

l-ebelme Loldverksukspi -else
In Washington wird bekannt , daß der Dol¬

lar , gestützt arst eine Reserve von 10 085 Mil¬
liarden , den Rückhalt des neuen Währungs¬
abkommens zwischen den Ver . Staaten , Groß¬
britannien und Frankreich hinsichtlich des
Goldaustausches bilden soll. Der Goldver¬
kaufspreis wird nur von den Ver . Staaten
bekanntgegeben, während die beiden anderen
Staaten die Preise geheim halten sollen.

Lviinßsrirbettsllizer lo ldtsuea
Der litauische Sejm hat die Errichtung von

Zwangsarbcitslagern für Personen , die durch
die Kriegskommandanten oder auf dem Ver¬
waltungswege mit Arrest von mehr als zehn
Tagen bestraft werden, beschlossen. Der memel¬
ländische Sejmabgeordnete Pakalnisch-
kies  hat gegen diese neue Freiheitsbeschrän¬
kung der Memelländer scharfe Verwahrung
eingelegt.

VeWkn Sie die . S- »«rzr»sltz.Mcht!-

KeUgivse llaruden lo kowbsx
Wegen des Baues eines Hindutempels in

der Nähe einer Moschee ist es in Bombay
lJndien ) zu schweren religiösen Zusammen¬
stößen gekommen, bei denen es bisher zwei
Tote und sechzig Verletzte, unter diesen
fünf britische Polizisten , gab . Die ganze
Stadt mußte von bewaffneter Polizei besetzt
werden.

llrakstLdler kür koosevrit

Auf seiner Wahlreise wurde der amerika-
nisckie Präsident Roosevelt in Chikago von

einer 400 000 Köpfe starken Menschenmenge
begeistert empfangen , die beweist, wie beliebt
Roosevelt bei der arbeitenden Bevölkerung
der Großstädte ist.

Ulkzliiekto l.uktverteldißuo^ In 118̂ .
Auf einer Strecke von 450 Kilometern an

der amerikanischen Atlantikküste haben die
großen Armee - und Marinemanöver der
Vereinigten Staaten begonnen . Der Angriff
von 27 großen Bombern auf die hcran-
ziehende „feindliche" Flotte 160 Kilometer
vor der Küste ist gescheitert.
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Die KiikrsrtLKunA lies X8KK . Oor Korgskübrer des dlLKK . batte kör den 13. aaä 14. Oktober die
b'äbrer seines Korps aus dem Zangen lisiek 2u einer TaZunZ in der Koiebsinotorsebulo des
MKL . in Oöbsritr -LlsZrund sinberuken . (? rssss -13ild-2sntrals , LI.)

Msmem in Wchr!
Riesenfeuer in Rowawes bei Berlin

Rowawes , 15. Oktober.
Auf dem gewaltigen Fabrikgelände der

A. Pitsch AG., das unmittelbar an der
8-Bahnstrecke Potsdam —Berlin liegt , ent¬
stand Donnerstag nacht gegen 2 Uhr ein
Feuer , das in kurzer Zeit einen gewaltigen
Umfang annahm . Sämtliche Feuerwehren der
ganzen Umgegend mußten zur Hilfe heran¬
gezogen werden . Etwa 15 Feuerwehren , dar¬
unter die Berliner und Potsdamer , gingen
mit 25 Schlauchleitungen gegen das wütende
Element vor.

Das Feuer , das in einem langgestreckten
und sich über das ganze Gelände hinziehen¬
den Schuppen ausgebrochen war , griff in
kürzester Zeit auf die anliegenden Fabrik¬
gebäude über und bedrohte auch die daneben
liegenden Gasometer.  SA ., Polizei und
Potsdamer Arbeitsdienst leisteten mit fast
übermenschlicher Kraft die erste Hilfe . Sie
schleppten die riesigen Wollvorräte aus den
verqualmten Lagerräumen und halfen die
auf dem Grundstück gelegenen Wohnhäuser
räumen . Der Schaden ist unübersehbar.

Wegen der großen Gefahr eines Uebergrei-
fens des Feuers auf die nahe gelegenen Gaso-
Meter wurden die Anlieger der ganzen Um¬
gegend aus Vorsichtsgründen geweckt  und
auf die drohende Gefahr aufmerksam gemacht.

MM strigrs ia UM
Paris , 15. Oktober.

Die Verschärfung des Binnenschisferstreikt
in Frankreich , der sich allen Bemühungen der
Regierung zum Trotz unter dem Druck der
Gewerkschaften immer weiter ausdehnt , hat
in Paris lebhafte Besorgnisse um die Lebens-
Mittelversorgung der französischen Hauptstadt
hervorgerufen , die, oogleich sie amtlicherseits
bestritten werden , immer größer werden . Da¬
zu kommt die Auswirkung der Frankenabwer¬
tung , die zwischen dem 26. September und
dem 10. Oktober eine Steigerung der all¬
gemeinen Großhandelsrichtziffer um 8 v. H.,
der Großhandelsrichtziffer für Einfuhrerzeug¬
nisse um 12 v. H., für einheimische Erzeug¬
nisse um 6 v. H., für Jndustrieerzeugnisse um
10 v. H. und für Lebensmittel um 6 v. H.
hervorgerufen hat . Unter diesen Umständen
war Wirtschaftsminister Spinasse gezwungen,
strenge Maßnahmen gegen Preiswucher und
Spekulation anzukündigen , da bereits
Preissteigerungen um 30 und
4 0 v. H. festgestellt  wurden . Der Staat
mußte bisher zur Ueberbrückung der Abwer-
tungsschwieriakeiten an Handel und Indu¬
strie Zuschüsse von rund einer Milliarde
Franken zur Verfügung stellen.

Die Bank von Frankreich hat den Zinsfuß
abermals um V- v. H. auf 2 v. H. ermäßigt.

Kampf dem Verderb ist auch ei« Beitrag
zum neuen Vierjahresplan des Führers.

Die Lese

Lto kiom » o von Lrast Orau

«7

Aber er war heute nicht in der Stimmung,
unter den Tollen der Tollste zu sein. Irgend
etwas in ihm sträubte sich auf einmal da¬
gegen, vor diesem betrunkenen Haufen den
Amüsieraugust zu spielen. Dazu kam. daß
einige einen Heidenspaß daran hatten , neben
ihm mit den Fäusten das Klavier zu bear¬
beiten . oder ihm das Saxophon zu entrei¬
ßen, um daraus selbst die jämmerlichsten
Disharmonien hervorzuquetschen . Durch die-
ses sinnlose Treiben noch mehr verärgert,
wies er unwirsch die Getränke zurück, die
man ihm immer wieder zuschob, was wie¬
derum einen völlig betrunkenen Matrosen
derart in Wut brachte , daß er den Inhalt
einer vollen Taste in Peters Halskragen ent¬
leerte . Damit war auch das Zeichen zu einem
ungeheuren Tumult gegeben. Im Handum¬
drehen entspann sich ein wüster Kamps aller
gegen alle , und Peter konnte sich nur durch
ein blitzschnelles Entweichen durch eine Hin¬
tertür retten.

Als er dann draußen auf einem finsteren
Gang stand , wußte er . daß damit auch diese
Etappe seines Daseins ein schnelles Ende ge¬
funden hatte . In aller Frühe verließ er an¬
dern Tags das Haus , nur ein paar Zeilen
für Kitty versuchten , diesen raschen Abschied
zu erklären . Er wußte , baß sie ihn verstehen
würde , wenn ihn hier überhaupt jemand
verstand.

Dann war er in bie Stab ! gewanberl . mN
Scharen von Menschen, die von überall her
ihren Arbeitsstätten zuströmten . Aus allen
Bahnhöfen der Untergrund - und Hochbahnen
quoll es wie aus einer aufgelösten Volks-
Versammlung , um sich von hier aus wieder
m die ungezählten Tausende von Büros und
Warenhäuser der Riesenstadt zu ergießen.
Neuyork ging an die Arbeit , und Peter stand
inmitten dieses Trubels und ließ sich bald
hierhin , bald dorthin treiben . Doch es war
ein schöner, sonniger Morgen , er brauchte
nicht mehr in Tufsys schmierigen Keller zu¬
rück. sein Dasein gehörte wieder ihm selbst,
und dieses Bewußtsein gab ihm das Gefühl
einer langentbehrten Sicherheit . Zuversicht¬
lich betrat er den Laden eines Friseurs , um
auch seinem äußeren Menschen eine not¬
wendige Auffrischung zuteil werden zu lasten.

Als eine glückliche Vorbedeutung erschien
eS ihm dab « . daß er hier von einem Lands¬
mann bedient wurde , einem Berliner . Von
diesem erhielt er auch die Adresse eines
Boardinghauses . wo er sich zunächst ein-
quartierte , um in R «he abzuwarten , was
die nächsten Tage bringen würden . Papa
Dufsy war mit dem Honorar nicht knauserig
gewesen, vermutlich auf Kittys Betreiben,
und so konnte er schon einige Wochen sorg¬
los aushalten.

Aber auch diese Wochen brachten nur neue
Enttäuschungen , aber keine Klärung . Erst
jetzt, wo er wirklich darauf angewiesen war,
schnellstens ein neues Engagement zu fin¬
den, sah er die unüberwindlichen Schwierig¬
keiten. vor denen er stand . Das Neuyorker
Büro der Internationalen Artistenloge
konnte er nicht gut in Anspruch nehmen.
Sein Kontraktbrüch beim Zirkus Goldoni
war hier sicherlich nicht unbekannt geblieben,
und bei der inneren Geschlossenheit der Ar-
tiftenailde wußte er nur zu aut . daß ein

kontraktbrüchiger aul keine Unterstützung,
geschweige denn auf ein neues Engagement
zu rechnen hatte . Diese Möglichkeit des Wei-
terkommens hatte er sich also selbst verbaut.

Blieb nur noch der Weg. sich den einzel¬
nen Direktoren persönlich anzubieten . Es gab
ja auch hier Außenseiter genug , die mehr
auf Billigkeit als auf das Woher und Wo¬
hin sahen . Peter besuchte also zunächst die
Vorstellungen der verschiedenen Varietös
und Singspielhallen , um zu sehen, was die
Leute hierzulande verlangten . Und überall
sah er eine pomphafte Aufmachung , eine
ins übermäßig Sinnlose gesteigerte groteske
Lustigkeit , eine verwirrende Fülle neuartiger
Tricks voll so viel Raffinement , daß Peter
von Tag zu Tag verzagter wurde . Was
wollte er denn da mit seinen bescheidenen
Mitteln bringen , womit konnte er vor dieser
überlegenen Konkurrenz antreten . Er besaß
nichts , keine Kostüme , keine Requisiten , keine
festumristene Nummer.

Nein , auf diesem Wege war nicht daS
geringste zu ereichen. Es blieb also noch der
Versuch, einen Partner zu finden . Aber seine
Inserate in den Fachzeitungen verschlangen
nur Geld , brachten keinen Erfolg . Er ermit-
telte schließlich auch einen Klub , eine Art
Artistenbörse , aber es lagen hier so viel erst¬
klassige Nummern brach , daß er bald auch
hier zede Hoffnung ausgeben mutzte. Dabei
schmolz sein kleines Vermögen mit ungeahn¬
ter Geschwindigkeit immer mehr zusammen,
und er konnte sich ohne viel Mühe ausrcch-
nen , wann er ganz auf dem Trockenen sitzenwürde.

vrguun nun , ncy für oen ArbeitSmw
im allgemeinen zu interessieren . Es galt
jetzt. daS nackte Leben zu fristen . Chauffeu
ClercS. Kellner . Maler . Techniker und T>
»ende anderer Berufsmenschen aller Art wr

den täglich gefuchl. Nach einem Elown
fragte niemand . Aber es fragte hier auch
niemand nach Papieren und Zeugnissen . Von
einem jeden wurde nur verlangt , daß er eine
erste, womöglich allererste Kraft in seinem
Fach sei. Auf das Können kam hier alles
an . Zeig' , was du kannst , war überall die
Parole , die jede halbe und minderwertige
Kraft aus dem Existenzkampf ohne Erbar¬
men ausschloß . Der Berliner Barbier , der
mit Peter fast Tür an Tür wohnte , und dem
er sich im Lause der Zeit anvertraut hatte,
empfahl ihn schließlich an einen Kunden , de»
Manager eines mittleren Hotels , der Peter
denn auch als Hausdiener anstellen wollte.
Peter biß die Zähne zusammen und nahm
an . Der Weg nach oben führte über selt¬
same Nebenwege . Aber viel Zeit zum Nach¬
denken blieb ihm in seinem neuen Berus
nicht. Ein unaufhörliches Kommen und
Gehen von Gästen , meist reisenden Kausteu-
tey mit Bergen von Musterkoffern , stürzte
ihn in einen Strudel harter Arbeit , und
die wenigen Stunde « der Ruhe verschlief er
bis zur letzten Minute.

Inzwischen wurde es Winter . Peter wech¬
selte wiederholt seinen Arbeitsplatz . Er war
Fahrstuhlführer in einem Warenhaus . Kas¬
sierer in einem Filmpalast . Klavierlehrer
bei einem Generaldirektor und Zettelvertei-
ler in Wallstreet . Er nahm , was sich immer
bot . mal auf ein paar Wochen, mal auch
ein paar Monate hintereinander . Jetzt , wo
ihm die Technik des Neuyorker Erwerbs¬
lebens schon geläufiger war . fiel ihm daS
nicht mehr schwer. Mit zäher Ausdauer ver-
sagte er sich jeden Genuß , sparte er jede«
entbehrliche « Dollar.

lFortsetzuna solat^



Calws Fernlastzug-Unglück
im Rheinland vsr Gericht

Vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Bonn  wurde am 12. Oktober über
die Schuldfrage des schweren Kraftverkehrs¬
unfalls entschieden, dem in der Nacht zum
9. April 1936 auf der Straße Duisdorf-
Impekoven—Bonn der vcrh. Kraftwagenfüh¬
rer Karl Münz aus Calw  zum Opfer fiel.
Zwei Kraftwagenführer , der led. Kraftfahrer
Anton Epplc  aus Calw und der verh. Kraft,
fahrer Wilh. Kleymann  ans Hertingen,
wurden beschuldigt, durch fahrlässiges Ver¬
halten den Tod des Karl Münz verschuldet
zu haben. Münz und Epple hatten sich als
Fahrer eines Calwer Fernlastzuges auf der
Heimfahrt von Köln nach Calw befunden.
Etwa )<> Fahrstunde vor Bonn hatte Epple
anstelle von Münz die Lenkung des Lastzugs
übernommen und M. sich in der rechten Ecke
des Führcrhauses zum Schlafen niedergelas¬
sen. Nur eine knappe Viertelstunde darauf
fuhr Epple auf einen auf der rechten Stra¬
ßenseite stehenden unbeleuchteten Last¬
zug  auf . Seine Bemühungen, denselben noch
links zu umfahren, scheiterten und die linke
Hintere Ecke des unbeleuchteten Anhänge¬
wagens drückten die rechte Ecke seines Füh¬
rerhauses ein. Die schweren inneren Ver¬
letzungen, die dabei Münz erlitt , führten in
wenigen Stunden zu besten Tod.

Die Beweisaufnahme ergab, daß der Last-
zugführcr Kl. in unglaublich fahrlässiger
Weise seinen Anhängewagcn nicht vorschrifts¬
mäßig beleuchtet hatte,' es war ihm bekannt,
daß das Lichtkabel nicht in Ordnung war.
Kl., der bereits einschlägig vorbestraft ist,
stellte jede Schuld in Abrede und zeigte auch
keinerlei Spur von Reue über sein leicht¬
sinniges Gebaren.

Der Angeklagte E. gab, was auch durch
Zeugenaussage bestätigt wurde, an, daß er
ctiva 100 Meter vor dem Zusammenstoß hätte
abblcnden müssen. Ob er nach dem Passieren
eines Motorradfahrers und eines Radfahrers
wieder aufgeblendct habe, kann er sich nicht
entsinnen. Da infolge des Mondlichtes die
Sicht sehr schlecht war , habe er den unbeleuch¬
teten Schlußwagen des Kl. erst in etwa 20m
Entfernung gesehen und nun alles versucht,
noch links an ihm vorbeizukommen. Ob er
gebremst habe, kann sich E., der heute noch
unter dem Eindruck des Unfalls steht, nicht
mehr entsinnen, doch ergab die polizeiliche
Untersuchung des Tatorts eine etwa 18 Meter
lange Bremsspur.

Der Staatsanwalt bezeichnete beide Ange¬
klagte als in gleichem Maße schuldig, Kl.
durch Leichtfertigkeit und durch mangelnde
Vorsicht. Er beantragte daher gegen beide je
eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten . Das
Gericht verurteilte Kl. zu 6 Monaten Ge¬
fängnis , da er durch seine unglaubliche Fahr¬
lässigkeit die Hauptschuld an dem Unfall
trage. Gegen E. wurde das Verfahren einge¬
stellt, weil das für sein Verschulden in Frage
kommende Strafmaß 1Monat Gefängnis oder
lOOO RM . Geldstrafe nicht übersteige und so
unter die Amnestie falle.

Lichtspiele Bad . Hof Calw
„Standschütze Brnggler"

„Standschützen" . . . so hießen die braven
Tiroler nach dem Schießstande ihres Ortes,
rvo sie in Friedenszeiten allsonntäglich ihre
Stutzen krachen lieben und sich im Waffen¬
handwerk übten. „Standschtttzcn" waren es,
aus deren Reihen sich Andreas Hofers Frei¬
heitsscharen rekrutierten . Und als die ver¬
hängnisvollen Maitage des Jahres ISIS über
Tirol hereinbrachen, da waren cs die Stand¬
schützen, die zum Schutze der bedrohten Hei¬
mat als „letztes Aufgebot" aufgcrufen wur¬
den. Wie sie den Weltkrieg in den Dolomiten
erlebten, das festzuhalten war das Bemühen
des Films . Er ist ein Hohelied auf die Vater¬
landsliebe und die Waffenbrüderschaft, den
Opfergeist und die Hingabe des einzelnen an
die Gemeinschaft und gerade darum dem heu¬
tigen, deutschen Menschen eine gleichnishafte
Erinnerung an alle jene unbekannten Volks-
solbaten, die für ihre Art und ihre Heimat
kämpften und starben.

Der Film „Standschütze Bruggler " läuft
«m Sonntag und Montag in den Lichtspielen
Badischer Hof in Calw.

Wie wird das Wetter?
Boraussichtl. Witterung für Samstag:

Abslauende, um West schwankende Winde mit
unbeständigem Witternngscharakter , voraus¬
sichtlich aber höchstens geringe Niederschläge,
zu« Teil aufheiterud.

*
Nagold, 15. Okt. Der Bürgermeister hat die

gebührenpflichtigen Verwarnungen bei leich.
ten Ucbcrtrctungen , wie Verkehrsverstößen,
Ucbertreten der Polizeistunde u. a. m., aus
Grund des Erlastes des Innenministers vom
24. Juli 1936 auch in Nagold etngeführt. Die
Gebühr beträgt in allen Fällen 1 NM . und
fließt in die Stadtkaffe. — Durch Gclände-
auStausch ist jetzt ein zusammenhängendes
Areal von rd. 260 Ar für Sportzwecke  ge¬
schaffen worden, auf welchem ein Kampffeld,
eine Aschenbahn, 4 Sportbahncn von 875m
und ein besonderes Uebungsfeld angelegt wer¬
den sollen. Hiebei wollen die Spanien -Flücht¬
linge Hilfe leisten.

Nagold, lö . Oktober. (B u n t e r A b e n d.)
der Spanien - Flüchtlinge .) Es war
wirklich ein Abend voll spanischen Tempera¬

ments und spanischer Begeisterung, der die
Nagolder Bevölkerung in einem überfüllten
Festsaal fesselte und unterhielt. Ein Stück
Spanien mitten im Schwarzwald! Mitten
unter ihnen saßen einige Hundert Spanien-
Flüchtlinge, die in Nagold und Umgebung
untergebracht sind. Diese wollten mit ihrem
bunten Abend ihren Betreuern und Gast¬
gebern auf eine originelle, gut gelungene
Weise danken. Ein Ansager verstand es,
„Allzuspanisches" mit Wiß und Humor zu
verdeutschen. Spanische Musik, spanische
Tänze und Lieder, Szenen und Bilder auS
der bunten Welt unter der südlichen Sonne
brachten die Einheimischen von einer Ver-
wunderung in die andere. Es war selbstver¬
ständlich, daß der spanische Stierkampf dabei
nicht fehlen konnte, .und manches kleine Er-
eigniS löste Lachsalven und stürmische Be¬
geisterung aus.

4 Monate Gefängnis für Scheckbetrüger
Der schon vielfach vorbestrafte Stuttgarter

Angeklagte hatte am 4. Mai in Calw die
Großzügigkeit besessen, eine Autoreparatur
mit einem Bankscheck zu bezahlen, obwohl
sein Konto längst erloschen war . Der Versuch,
auf den als gedeckt ausgcgebcncn Scheck auch
Benzin zu erhalten, mißlang. Da der Ange¬
klagte auch einschlägig schon wegen Betrugs
vorbestraft ist, erhielt er vom Gericht wegen
eines Verbrechens des vollendeten Be¬
trugs  in Tateinheit des Vergehens eines
versuchten Betruges 4 Monate Gefängnis
nebst den Kosten des Verfahrens.
Dummheit oder Schlechtigkeit?

Die 22jährige Angeklagte war in einem
Gäuort bei einem Gewerbetreibenden als
Hausgehilfin beschäftigt. Drei Wochen vor
Weggang ans der Stellung ließ sie sich zu
ihrer ersten UnehrlichkeitHinreißen und ent¬
wendete aus der Laöenkasse 50 Pfennig . Da
das Fehlen des Geldes nicht bemerkt wurde,
wagte sie das Gleiche mit einem Zweimark¬
stück, und so wurden nach und nach schließlich
20 Mark daraus . Die ständigen Kassendiffe¬
renzen wurden immer verdächtiger und eines
Tages kamen die Unehrlichkeiten eben doch
ans Tageslicht. Das Gericht ließ gegen die
geständige Angeklagte nochmals Milde walten
und verurteilte sic wegen fortgesetzten
Diebstahls  anstelle einer an sich verwirk¬
ten Gefängnisstrafe von 20 Tagen zu einer
Geldstrafe von 60 RM . nebst Kosten. Bean¬
tragt war 1 Monat Gcfängnishaft.
Der Freundin
das ganze Mouatsgeld gestohlen
hatte die nächste, wegen Diebstahls und ver¬
suchter Erpressung bereits vorbestraste, erst
23jährige Angeklagte. Ende August entzog sie
sich als „verfolgte Unschuld" dem Erscheinen
vor Gericht durch Flucht, hatte jedoch Pech.
Eines Tages verlangte auf Grund des erlasse¬
nen Steckbriefes ein Kriminalbeamter das
Fräulein in einem Stuttgarter Geschäfts¬
haus, wo es beschäftigt war , zu sprechen und
nahm es mit ins Untersuchungsgefängnis.

Die Angeklagte hatte am 4. Juli ihrer
Freundin in Hirsau aus Ser Handtasche die
Gehaltstüte mit dem ganzen Monatseinkom¬
men von 102 NM . gestohlen und das Geld zur
Befriedigung von Toiletten - u. Vergnügungs¬
wünschen sowie zur Begleichung einiger
Schulden verwandt . Vor Gericht versuchte cs
die abgefeimte Angeklagte, die beim ersten
Verhör dem Beamten in der unverschämtesten
Weise entgegengetreten war , mit mitleid-
haschenöer Zerknirschung. Der Staatsanwalt
erklärte die Zubilligung mildernder Um¬
stände für völlig unangebracht und beantragte
drei Monate Gefängnis . Das Urteil lautete
wegen Vergehens des Diebstahls
im Rückfall  auf 2 Monate 14 Tage Ge¬
fängnis , unter Aufrechtcrhaltnng des Haft¬
befehles.
Rechtsversehen an gepfändete« Ware«

Eine Frau von Altbulach und ein Ge¬
schäftsmann von Nagold hatten sich wegen
Verstrickungsbruchs  zu verantworten.
Es handelte sich um 2 Sack Mohnsamen, der
in Altbulach gepfändet lag und den der Na¬
golder Geschäftsmann als sein Eigentum wie¬
der zurücknahm, trotzdem er wußte, daß die
Pfändung trotz Befriedigung des Pfandeig¬
ners formell noch nicht aufgehoben war. Der
Verteidiger des Nagolders , ein Calwer
Rechtswahrer, suchte das Pfanbvergehen sei¬
nes Klienten als unabsichtlich und irrtümlich
Hinrustellen. Das Gericht urteilte jedoch an¬
ders und verurteilte den Pfandbrecher wegen
Vergehens beS Verstrickungsbruchs zu einer
Geldstrafe von 30 RM . ober 6 Tage nebst
Kosten, die Angeklagte von Altbulach wurde
freigesprochen.
Empfindliche Freiheitsstrafe
für eine « Leichtfuß

„Der Krug geht solange z« Wasser, bis er
bricht", heißt ein altbekanntes Sprichwort,
und es zeigt sich im Leben immer wieder, daß
es nur zu wahr ist. Der 26jährige Angeklagte
war bis jettz ein aufgelegter Leichtfuß, dem
anstelle jeder Gerichtsverhandlung eine Tracht
Prügel besser und gründlicher zum rechten
Lebernscrnst verholfen hätte. Was dieser ge¬
dankenlose Bursche seinen Eltern und Ge¬
schwistern schon an Kummer und Leib zuge¬
fügt bat, ist unsagbar.

Nicht weniger wie fünf Betrugsver¬
gehen,  zum Teil in Tateinheit mit Unter¬
schlagungen, bildeten die Anklagepunkte. In

Neuenbürg, 15. Okt. Das Württ . Lanöes-
gewerbcamt hat in unserer Stadt für die
Eichung von Fässern und Herbstgefäßen eine
Nebenstelle des Eichamts Calw errichtet.

Neuenbürg, 15. Okt. Kürzlich kam oberhalb
des Flohrschen Fabrikanwesens ein 18 Meter
langer Stamm ins Rutschen und sauste auf
das Fabrikgebäude zu, wo er das Dach eines
Schuppens durchbohrte und über der Straße
am Fabrikgebäude zum Stehen kam. Ein
Fußgänger kam, wenige Schritte entfernt,
mit dem Schrecken davon.

Reuniugen, 15. Okt. Neben den Baustellen
der beiden Autobahnen, die den Leonberger
Bezirk kreuzen, herrscht an der Bahnlinie
Weildcrstadt—Zuffenhausen reger Betrieb.
Fleißige Hände sind schon den ganzen Som¬
mer tätig, um die Vcrstromung der Bahn
und den damit verbundenen zweigleisigen
Ausbau bis Renningcn fertigzustellcn.

einem Fall hatte der Angeklagte einen Ge¬
schäftsmann bestimmt, ihm ein neues Herren¬
fahrrad für 60 RM . zu verkaufen. Statt cs
wieder zurückzubringen, wie cs von den El¬
tern verlangt wurde, ging er her und bot cs
andern Tags einem jungen Mann für 70 NM.
als GclegenhcitSkauf an, der es dann für
50 RM . übernahm. Davon erhielt der Ver¬
käufer erst auf Drängen 15 NM., das übrige
Geld floß in den eigenen Geldbeutel. Unter
Alkoholwirkung kommt der Angeklagte in
eine Stimmung , in der er die halbe Welt be¬
schenken könnte. So ließ er in Altburg für
das Personal eine Flasche Sekt auffahren,
trotzdem er das Geld dafür schuldig bleiben
mußte. Großzügig arrangierte er auch Taxi-
Heimfahrten von Bad Liebenzell, „zahlte" die
Schuld mit einem ungedeckten, unvollständi¬
gen Wechsel, veranstaltete bei anderer Ge¬
legenheit mit weiblichen KdF. - Gästen und
andern eine Vergnügungsfahrt nach Baden-
Baden, kassierte die Fahrkostenanteile, hielt
alle zechfrei und zahlte den Fahrer schließlich
mit einem ungedeckten Scheck. Solche und
andere leichtsinnige Streiche verübte der An¬
geklagte.

Auch auf Zechschulden kam es ihm gelegent¬
lich nicht an. Richter wie Staatsanwalt ver¬
urteilten das bedenkenlose Verhalten so man¬
cher Wirte, an Menschen wie den Angeklagten
überhaupt noch etwas abzugeben und sich be¬
züglich Ser Schulden auf die Angehörigen zu
verlassen. Der Staatsanwalt beantragte eine
Gesamtgefängnisstrafe von 2 Jahren . Der
Verteidiger , ein Calwer Nechtswahrer, gab
zu bedenken, daß der Angeklagte weniger aus
einem verbrecherischenHang zum Betrügen,
sondern vielmehr aus unglaublichem, mit
Dummheit gepaartem Leichtsinn gehandelt
und sich von seinen Hemmungslosigkeiten
habe Hinreißen lassen. Dann sei er aber in
seiner Gutmütigkeit auch vielfach ausgenützt
worden.

Das Gericht fällte folgendes Urteil : Der
Angeklagte wird wegen 4 Vergehen des Be¬
trugs in Verbindung mit 4 Vergehen der
Unterschlagung in Tateinheit  mit den
noch »«verbüßten Strafen aus der letzten
Hauptverhanblung zu einer Gesamtstrafe von
1 Jahr und 4 Monaten Gefängnis nebst
Kosten verurteilt . Von einem Vergehen des
Betrugs wurde der Angeklagte freigesprochen,
da die geschädigte Wirtin als Nachbarin über
die wahren Vermögcnsverhältnisse des An¬
geklagte im Bilde gewesen sei und deshalb den
Schaben sich selbst zuzuschreiben habe.

Das Außenpolitische Amt der NSDAP,
gab gestern eine« Jubiläumsempfang , auf
dem Reichsleiter Roseuberg über di« melt-
bolfchewistische Zersetzuugsarbeit sprach.

Ju gut unterrichtete» Pariser Kreise» er¬
klärt mau, daß ei« Notenaustausch zwischen
Paris und Brüssel vorbereitet werde, durch
de« « an über die Tragweite der Erklärungen
König Leopolds und die Absichten der belgi¬

sche« Regierung Aufschluß zu erhalte « hoffe.
Die seit einiger Zeit beschlossene Umbeset-

znng - es Postens des Gouverneurs des Mc-
melgcbiets ist, wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , nunmehr erfolgt . Zum Gouverneur
ist der bisherige Kownoer Obernotar , Oberst¬
leutnant der Res. Juras Kubilius ernannt.

I « Barcelona wurde ein oberster Kriegs-
ausschnß gebildet, der die für die Niederlagen
an der Saragossa-Front „Verantwortlichen"
zur Rechenschaft gezogen hat.

Der seit 5 Monaten planmäßig vorbercitere
Vorstoß in das bisher von Italien «och nicht
besetzte fruchtbare Westabessinicnsoll in aller¬
nächster Zeit erfolgen. Die wohlansgerüsteten
Truppen erwarten nur noch den Marschbefehl.

MLerstiel DeulichlM-SWllwd
Vor 50 000 Zuschauern wurde um Mitt¬

woch im Jbrox -Park in Glasgow das Fuß¬
ball-Länderspiel zwischen Deutschland
undSchottland  ausgetragen . Der sport¬
lich auf einer sehr hohen Lcistungsstuf«
stehende Kampf wurde von den schottischen
Berufsspielern knapp mit 2:0 Toren gewon¬
nen. Die deutsche Elf lieferte in der torlosen
ersten Halbzeit den «roßen Gegnern ein glän¬
zendes Spiel und "war in dieser Zeit fast
gleichwertig. Rach der Pause wurden di«
Schotten leicht überlegen und zweimal gelang
cs dem Rechtsaußen Delaneh,  den Ball
ins deutsche Tor zu jagen.

» Evangelische Gottesdienste
Kirchweihfest,  18. Oktober 1936:

Turmlied : 240, Erhalt uns , Herr , bei dei¬
nem Wort . — 8 Uhr Frühgottesdicnst und
gemeinsame Christenlehre für die Töchter
(Wiömann). 9.30 Uhr Hauptgottesdienst
jSchttz),- Eingangslicd : 89, Tut mir auf,
Chorgesang: Eins bitte ich vom Herren.
Schütz. 10.45 Uhr Kindergottesdienst in
der Kirche und auf dem Wimberg.

Montag,  19. Oktober:
8 Uhr Lichtbildcrvortrag im Vereinshaus
von Stadtpfarrer Schnaufer, Cannstatt:
Der Kampf der deutschen cvang. Kirche in
Wolhynien in Vergangenheit und Gegenw.

Donnerstag,  22. Oktober:
8 Uhr Biüelstundc im Vercinshaus . Schüz.

Katholische Gottesdienste
20. Sonntag nach Pfingsten, 18. Oktober 1S3S

(Kirchweihfest)
Calw (Staötpfarrkirchc ):

8 Uhr Hochamt mit Jnzcns und Predigt.
9.30 Uhr Hl. Messe mit Kurzpredigt . An¬
schließend Christenlehre. 18 Uhr Abend¬
andacht. IW. Opfer für die Pfarrkirche ! —
Werktags : Donnerstag und Dienstag 7.30,
Freitag 7.20 Uhr Pfarrmesse. Mittwoch:
18.30 Uhr Rosenkranz. Freitag und Sams¬
tag 20 Uhr Predigt (Triönum ).

Bad Liebenzell (Marienstift ):
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeinden

(EvangelischeFreikirche)
Sonntag , den 18. Oktober 1936

Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottcsdienst (Predi¬
ger Renz, Neuenbürg ). 11 Uhr Sonntags-
schule. 14.15 Uhr Sonntagsschularbciter-
tagung (Lutz, Altensteig,' Zeuner , Calw). —
Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde.

Stammheim:  9 .30 Uhr Predigtgottes,
dienst (Zeuner ). 11 Uhr Sonntagsschule.
14 Uhr Mittagsversammlung (Renz). —
Donnerstag 20.15 Uhr Bibclstunde.

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Preüigtgottes-
dienst (Walz). 11 Uhr Sonntagsschule . 14.00
Uhr Mittags - Versammlung . — Dienstag
20.15 Uhr Bibclstunde.

Ottenbronn: 20  Uhr Erntedankgottes-
dienst (Renz : Zeuner ).

Milliardenwerte gehen jährlich der deut¬
schen Volkswirtschaftverloren durch Verderb
wertvoller Nahrungsgüter. Auch du sicherst di«
deutsche Nahrungsfreiheit, indem du der
Parole folgst: Kampf dem Verderb!

Austrieb : 12 Ochsen, 21 Bullen , 1VS Kühe, 45 Färsen , 153 Kälber , 106 Schweine.

Ochien
a, votl' leischige. ausgemästete

t . lünger» . . . . . .
2. ältere . , , » «

b) sonstige vollfleischig« . , ^
c> fleischige »
ä> gering genährte

Bullen
»> jüngere vollsleischtgr. . ,.
k> sonstige vollfleischig« . ,.
e> fleischige . . . . »
äs gering genährt«

Kühe
-» jüngere vollfleischige. . , .
w sonstige vollfleischig« » . .
e> fleischige . . , . . .
ckl gering genährte

FSrlen  lKalblnnen)
,»> vollileilchige. ausgemästet» .
t»s vollfleischige . . . .

lö 10 13. 10
Fresser

mäßig genährte ? Jungvieh.
Kälber

1b 10

44 44
—

— — a> beste Mast , und Saugkälber 58 - 65— — bi mittlere Mast - u Saugkälber 52 55
e> geringe Saugkälber . , . ,» 40
ck> geringe Kälber —

42 41- 42 Schweine
— — »> Fettschweine über 300 Pfd.

1. setle . . kP.50
2 vollsletschige. S6.50

42
35 - 38
28—82

39—4L
35 - 88
27- 32
18—24

41- 48

ds 1 volMeischigk 240—300 Lid. 5520
b> 2 vollfleischige 240- 300 Psd- 54.50
cs vollfleischige 200—240 Psd. 52^ 0
ck> vollfleischige ISO 200 Psd. 50,5024

48
es fleischig, 120 - ISO Psd.
g> Sauen 1. fette 55,50

85 — 2. andere —

13 10.

S7— 7,
62—«S
57—61
50—SS

56.50
56.50
55.50
54.50
52.50
50.50

„Bet obigen Brehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten Schwund.
Händlerprovision : demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen?

Marktverkauf : Großvieh zugeteilt , Kälber mäßig
belebt, Schweine zugetcilt.

Stuttgarter Fleischmarkt
Preis «: Kuhfleisch ») 72—75. Kalbfleisch ») 107.

d) S6; Hammelfleisch b) 105- 107, o) — ck) 9»
bis IlX) Rpf . für je 0,5 Kg.

Marktderlans : Kuhfleisch lebhaft , Kalbfleisch
mäßig belebt, Hammelfleisch belebt

Kurzberichte aus dem Calwer Gerichtssaal



Amtliche Bekanntmachungen.
Urgck!Ng SN Bmrttite«

Für die Derbefferung der Irm auf Markung Gechingen,
Kreis Calw, sind folgende Arbeiten zur Ausführung im Akkord zu
vergeben. Erdarbeiten ea. SOÜV eoor

Rasensatz „ 3000 qnr
Pflasterarbeiten„ 11.00 qn»
Betonarbeiten „ ISO cbm

usw. usw.
Die Vergebungsunterlagen liegen ab 17. Oktober 1836 beim

Kulturbauamt Stuttgart , Kanzleistraße 26 Hts . Zimmer 9 auf.
Angebote mit der Aufschrift . Irmverbesserung Gechingen" sind

unter Benützung der Leistungsverzeichnisse in verschlossenem Umschlag
bis spätestens 29. Oktober 1936 vormittags II Uhr (Angebotseröffnung)
beim Kulturbauamt Stuttgart einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.

Kulturbauamt Stuttgart.
Stadt Neubulach

Zu dem am Kirchweihmontag , den IS . Oktober ds . 3r . , hier
stattfindenden

ergeht hiemit Einladung.
Austriebszeit 8—10 Uhr.
Den 15. Oktober 1936.

Kr« ». Vieh- W
ll.SlWeincMZl

Bürgermeister : Müller.

Vas l-ioNslisci 6. 1'rsus rum
Lanci lirol ! Lin Xrisgstilm
von cisr Oolomitsntront ist

Sonntag in ctsn
Uc1fl! v!elen8llkli ! cver8v!

in cniv

Heute S Uhr

Gustav-Adolf-
Frauenverein

1« Bereinshau ».

Mdkilr llelliereltimzi

Calwer
Liederkranz

Ich erinnere die
Mitglieder an unseren
morgen Samstag
abend 8 Uhr im
Badischen Hof statt-
findenden

Herbstkranz
und bitte um zahlreiches Erscheinen.

Bereinsführer : Köhler.

0
ehemaliger

Llga-Greaadiere
Am 25. Oktober findet

in Stuttgart da,

Landestreffen
statt. Die Teilnehmer wollen sich
bis spätestens 19. Oktober bei
Wochele,  Lederstraße , melden.
Fahrgeld mit Fest-Abzeichen kostet
RM . 2.50 und ist bei der Anmel¬
dung zu bezahlen.

Milk
Untkf8Mr1 «Kn Zssrbergbsu!
Von Ihm KSngt a » , Nlvbt una « ob«
eins , groSvn 1»II» gar Volk»gono, ^ a
an «toe Saae ob.

M

Versteigerung in Calw
Samstag , 17. Oktober 1986 , vorm . 10 Uhr u. nachm.

2 Ahr . Zusammenkunft Schulst ». 1 bei 5r . Henuefarth.
Betttaden und Bettröste , Stühle , Polfterseffel , 8V Bücher,
Damenkleider und Schürzen , 2 Gasherde , 1 Dörrapparat,
1 Sparherd , 1 polierter Kasten , 1 Lichtbildappaeat , 2 Sofa,

Schreibtisch und Verschiedenes.

MM Müerle. ttl«
!-iüis , ^ üirsn, ^mlegsolilsn,
Ämmsi'- unc> ^inrisiicioflsl,
^ilrsoiilsn

llMMlW WWMM Mk§l-lllill!
Alzenberg

Am Kirchweihsonntag findet im « asthau»
zum „Löwen"

Mer KirchMih-Tanz
statt. Hiezu laden sekundlichst ein:
Der Tnrnverein . Der Besitzer : Alfred Kleinbeck

Aller lsrli»
UI » «I ist kittol

bm Ulrel >« ell >-Ii >il2
smLonntsg , Im „l .!i» ea"

ln 0 derrelrste » bsest
8is trinksn unci spsissn gut bsi mir.

Xsr ! dusterer.

Oberkollbach
Aus Kirchweih ladet zu

Rehbraten mit Spätzle
bei guten neuen und alten Weinen freundlichst ein

Stemingerz. ..Lamm".

Sie Sportvereinigung Siiendronn
blllt sn » Sonotnx , 18 . Oktober
lm Oaatbsua Lum „Gelier"

Xlreliwellirsn
sovie äss slljäkrlicke

ii » m » elorel 8rei >Ieüen
mit Uubonsiüioukoidopporn gd, vor » kreunäiickit einlsciet

Dar /1»»»»eki »L.

Vornnreige
L. II vs ^ ovor , Vlll ^ Uirxol  in

„rein .v 5«ur «oilo-
rlemnZcbst in lien 1>lcbt »pleleo Usttiacber Uok in Lol >v

Lltiiurs
/tm Lonolazt » rleo 18 . Oktober , i»1

im» Suelbei » Ueotscbier unter blitveirkung
«ie» „I.le «terkrei »ues"

Uok» llircllvelll-sliiir
woru hütliobst sinlacisn

Oer Verek » Oer Seattuer

ÄllöUkg  Kirchweih -Sonntag

Reheffen
mit

Spätzle
Hiezu ladet freundlich ein

Frau Marie Vühler , z. „Krone"

^ui rum

fiilkliMili - Isiir
nsiiiWisenbsllllnWsüi

° Reubnlach
Kirchweih -Sonntag und -Montag im Gasthaus

zur „Sonne"

Großer Kirchweihtanz
Anfang 2 Uhr. Kapelle Sols spielt. Es laden höslichst ein
Der Besitzer Dl « Kapelle.

Ostelsheim
Sonntag , de« 18. Oktober » findet
im Gasthaus zum„Rößle"

Kirchweih-Tanz
die Kapelle

statt. Es laden ein
der Besitzer : « ehring

MleilMtt
MIM «M
Mlenlökkl
«MlMM
IkmclllkM

Ikeilmnetr«
kemliiilleii
ürclieiilklMkÄ»
smptiohit

chkWÄ Sie^ wirci ss intsrsssikNM wirci ss intsrsssisrsn,.
« > «Ls neuesten 6uekersc !ie !niniFeri
W> stsnrisnrulsmsn . Kommsn 8is cisfisr jstrt sinmsl
UW rur rwsrigiossn össistitigung dsi mir vorbsi.

8 « «Z »iLa » ällKL » K L . Kirelilierr

An« geoho
nvrrlioi unri prokiv/Dri
Slnsriei 5i» l>Oi:

ptorrbsim
Uorktolotr - Sostlokbsro

l boksm tzlutctruck, kksum»,
Sicht, »Isosn - Oarmstörung,
hlioron-, Sislsnlsiclsn, vor-
roitioonaitsrrortcheinungvn,

! Aol^ scklslbolchveoecion
dsugsn 8is voe klurck;

« « » Maueu - Neere»
„ lroioor Mooor"

unv s«n«0>lo»

M

MSZZL 8A8
WL 8888 «

l. supin - 6rsms u . 5sifs
vorrügl. H»uU>0»g«n>N«I. »Sit vb»
20 UÄtt«! dsrtsn« ds«S>»r dst

fgutjlivileii-sieellt«
/ û»cki»g. Wui>ll»sla
Oroxsrie L. berniUorik

Tine gute

Milch-«Ä SGI
SahrM « ILV

!mit Kalb vovkaust
I Aifred Kampeab,
! « wvehangst ^ t

<rW dich stisch
«w«

eisgekühlt.
Au haben

in den Gaststätten
und Cafss

Junges Ehepaar fncht

2 3-Zimmer-

A»o^
Defkyu

mohuuug
geböte unter K . K . 281 an die
ftsstekle dieses Blatte «.

kolterleslkell!
KlWlsse

der brsstl . Lottekle -EirmshM
Meihster -Tibistgen

'/«-Llls3.-. '/4-Lsr«.- M.
b-, rrisenkliesW Wir
Spielt am Platzer Marktplatz

So leleki
hätte ich es mir nicht gedacht,
einen Kausliebhaber für dies ge¬
brauchte Stück zu finden. Wirk¬
lich wahr , eine An zeig ein  der

„Schwarzwald -Wacht" genügt

Ri,
i- iübuien

? Ihre Wäsche mit wenig
-Strichen gut eingeseift
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